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Anfrage der CDU-Fraktion vom 28.06.2024, Nr. 18812024 nach § 45 der Geschäftsordnung
der Stadtverordnetenversammlung
(sv 24-v-s0-001 1)

Transparenz der Tra nsferau fwendu n oen

Das ungedeckte Delta zwischen Transferaufwendungen und -erstattungen wächst kontinuier-
lich an. lm vo äufigen lst 2023 zeigen sich stellenweise erhebliche Differenzen zu den Plan-
weften (sh. angehängte Tabelle).

lch frage daher den Magistrat.

1.) Welche Leistungen (gesetzliche Ansprüche) werden konkret im Teilprodukt ,,Grundver-
sorgung und Hilfen nach dem Zwölften Buch SGB" verbucht und auf welcher gesetzli-
chen Grundlage beruhen die Transfererträge hierzu, welche lediglich 2,6% der Aufwen-
dungen ausmachen?

2.) Welche Leistungen (gesetzliche Ansprüche) werden konkrel im Teilprodukt ,,Hilfen für
Asylbewerbef verbucht und auf welcher gesetzlichen Grundlage beruhen die Trans-
fererträge hiezu, welche 37,5% der Aufwendungen ausmachen?

3.) Welche Leistungen (gesetzliche Ansprüche) werden konkret im Teilprodukt ,,Eingliede-
rungshilfe nach SGB lX" verbucht und auf welcher gesetzlichen Grundlage beruhen die
Transfererträge hiezu, welche weniger als I % der Aufwendungen ausmachen?

4.) lnwieweit bestehen für die Landeshauptstadt Wiesbaden Möglichkeiten, die Kosten für
die unter Ziff. l.)-3.) genannten Leistungen zu beeinllussen? Um ausführliche Be-
schreibung des Umfangs möglichen Ermessensspielraumes wird gebeten. Welchen
Einfluss hätte dies auf die Höhe der Erstattungen?
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Dle Anfrag€ beantworte ich wio folgt:

Zu'l:.

ln der gewählten Produktgruppe werden die Hilfen nach SGB Xll Kapitel 3 und 4 und die da-
mit in Verbindung stehenden Annexleistungen (u.a. Krankenhilfe, Hilfe zur Pflege) abgebil-
det.

Die Transfererträge bilden nur einen kleinen Teil der Erträge in dieser Produktgruppe ab und
enthalten - in der Regel - nur Zahlungen der Hilfeempfänger (Rückforderungen, Rückzahlung
von Darlehen, ...).

Betrachtet man alle Aufwände und Erträge dieser Gruppe wird deutlich, dass der Anteil der
Erträge bei ca. 45% liegt.

Zu2:

Grundlage ist das Asylbewerberleistungsgesetz- Auch hier sollten einzelne Produktgruppen-
teile nicht gesondert betrachtet werden, da ebenfalls die gesamte Produktgruppe relevant ist.

So ist dann erkennbar, dass die Erträge über 60 % des Aufi,vandes refinanzieren (LAG Pau-
schale, Zuweisungen von Bund und Land, ...)
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Zu3:.

Hier handelt es sich nicht um ein Teilprodukt, sondern ebenfalls um eine Produktgruppe.

Enthalten ist hier:

L
* 51 Eingliederungshilfe ftir Behinderte
* 51 Eingliede'rungshilfe stationär
* 51 individuelle Einglied.maßnahmen
n 51 lntegration von Kindern in Kitas
+ 51 Leistungen zur Sozialen Teilhabe
+ 51 Leistungen zur Teilhabe an Bildung
* 51 Pfiegestützpunkt
* 51 Sonst. Leistungen der Rehabilitation

Die Zuständigkeit liegt bei 5107 (Abteilung Eingliederungshilfe und Teilhabe).
Bei den Transfererträgen handelt es sich um Kostenbeiträge oder Aufwandsersatz; nennens-
werte Kostenbeteiligungen von Bund oder Land gibt es in dem Bereich nicht.

Zu 4:

Es gibt sowohl im SGB lX, Xll und AsylbLG gesetzliche Grundlagen für zu erbringende Leis-
tungen, die in der Höhe festgeschrieben sind und daher nicht unserem Ermessen unterlie-
gen. Diese werden, wie dargestellt, zum Teil refinanziert durch Land und/oder Bund, aber
nicht vollständig. Das liegt an der Diversität der unterschiedlichen Gebrete in Deutschland:
insbesondere bei der Frage der Unterbringung, der Kosten der Unterkunft, unterscheiden
sich die Regionen stark. Mehrkosten durch angespannte Wohnungsmärkte verursachen hö-
here Kosten, die im Durchschnitt von Pauschalen nicht abgebildet werden. lnsofern sind die
Ermessenspielräume klein und variieren nur mit unterschiedlichen Möglichkeiten des verfüg-
baren Wohnraums.

Auch die Frage des Personalkörpers, der in den Rechtskreisen arbeitet, ist eine, die oft keine
gesetzlichen Vorgaben hat, aber so passend gewählt werden muss, dass es keine Versor-
gungsengpässe gibt. So ist auch in diesem kostenintensiven Posten nur wenig Spielraum,
wenn bestimmte Verfahren und Standards gewährleistet werden sollen und müssen.
Die Erstanungen sind davon jeweils unberührt.

Dioital

Df. Patf iCif unierschrieben von
Dr. Patricia Eecher
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